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Schreiben Sie mir doch bald diess alles. Meine Seele

hängt an Ihnen und wird an Ihnen hängen bis in
meinen Tod. Nie, nie, nie habe ich mehr geliebet, als
ich Sie liebe, mein vortreflicher Freund.

Schreiben Sie mir auch, wie es meinen Geliebten in
jenem kleinen, lieben Cirkel geht. Grüssen Sie dieselben
in meinem Namen mit einer Liebe, die ich nicht
auszudrücken vormag.

Meine Frau (meine einzige Stütze und mein einziger
Stab) verspricht Ihnen, nie zu vergessen, was Sie mir
waren, und wras Sie mir sind und, so lange ihr Gott
das Leben giebt, Sie zu lieben und zu verehren.

Ach, wie werde ich, wenn Sie weit von uns weg
sind, die Tage beweinen, da Sie mir so nahe waren, da
ich nichts von Ihnen hörte, nichts von Ihnen las, und
nicht an Sie schrieb!

VIII.
J. G. Zimmermann an Ph. Alb. Stapfer.

Hannover, den 17. Sept. 1790.
Mein Geliebter, ich liege unter einem Berg von

Krankheit, Arbeit, Angst und Sorgen, und kann heute
nichts als nur Ihnen beyliogende Briefe an den Herrn
Professor Postoll) in Leyden und an Herrn de Luc 2)

überschicken.
Ich habe den Brief an Herrn Pestel offen gelassen,

damit Sie meine Verhältnisse mit diesem vortreflichen
Manne wissen. Sie können das cachet volant sodann
leicht mit ein wenig Sioggellack befestigen.

1) Friedrich Wilhelm Pestel (1724—1805), Professor der
Jurisprudenz in Leiden? Siehe Biographic universelle (1. Aufl.), 76, 511.

2) Jean Andre de Luc (1727—1817), Geolog und Meteorolog.
Siehe A. de Montet, Dictionnaire biographique des Genevois et Vau-
dois, II, 79. Siehe auch „Ueber dio Einsamkeit", IV, 425, 426;
Bodemann 1. c. 256 ff.
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Ich lasse den Brief an Herrn de Luc ganz offen,
weil man mir sagt, dass Briefe, die man nach England
mitbringet, nicht versiegelt seyn dürfen.

So lange die Königinn in Windsor ist, lebt Herr
de Luc in Windsor. Seine Gemahlinn (eine Descendentinn
des grossen Lord Shaftesbury J) lebt immer in Windsor.
Wenn die Königinn in London ist, dann lebt Herr de

Luc bey seinem Herzensfreunde, dem Herrn Hutton2),
der in Queens row, Pimlico in London wohnt.

Das beste wäre wohl, dass Sie nach Herrn Huttons
Haus giengen, und sich da nach Herrn de Luc
erkundigten. Herr Hutton ist mein grosser Freund und
vielleicht einer der grössten und besten Menschen auf Erden.
Er ist ein Herrnhuter; ich habe ihn im Jahre 1757 zu

Königsfelden bey dem Herrn Hofmeister Tscharner3)
kennen gelernt, und er liebt mich noch in dieser Stunde.

Er ist 74 Jahre alt und so harthörig, dass Sie vielleicht
nicht mit ihm sprechen können. Versuchen Sie es

indessen, und lassen Sie ihn meinen Brief an Herrn de

Luc lesen. Kein Menschenfreund hat vielleicht nie für
Menschen aller Art und von allen Classen und Ständen
in grösserer Ausbreitung Gutes gewirket, als Herr Hutton.

Sie haben einen langen Brief von mir vom 10.

September '*). Ich erwarte die Antwort und wünsche, dass

sie bald komme; dann schreibe ich Ihnen, treuer, innigst
gebebter Freund (ach Gott! ach Gott) meinen lezten
Brief nach Göttingen — mit blutendem Herzen!

') Anthony Ashley Cooper Shaftesbury (1621—1683).
2) James Hutton (1726—-1797), berühmter Geolog? Siehe Austin

Allibon 1. c. II, 929.

3) Emanuel Tscharner war von 1752—1758 Hofmeister oder
Landvogt von Königsfelden. Siehe Müller, Der Kanton Aargau,
II, 410.

•') Stapfer macht dazu selbst die Bemerkung: „Den Brief vom
10. September habe ich vergeblich gesucht."
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